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US-Sport
Trump gratuliert
Käfigkämpfern
Jacksonville. In den USA hat das
kontaktreiche Mixed Martial Arts
mit Käfigkämpfen als eine der ers-
ten Sportarten die Coro-
na-Zwangspause beendet. Am
Samstagabend wurden in Jack-
sonville in Florida die Duelle der
Ultimate Fighting Championship
(UFC) ohne Fans ausgetragen und
vom Sport-Kanal ESPN übertra-
gen. Zur Rückkehr des Sports
nach zweimonatiger Coro-
na-Zwangspause gratulierte
US-Präsident Donald Trump:
„Wir brauchen Sport.“ dpa

Basketball
NBA-Klubswollen
weiterspielen
Los Angeles. Die nordamerikani-
sche Basketball-Profiliga NBA
entscheidet im Juni über einen
Re-Start der wegen der Coro-
na-Pandemie unterbrochenen
Saison. Das sagte Commissioner
Adam Silver. Die Spiele sollen an
ein oder zwei Austragungsorten
ohne Fans ausgetragen werden.
Las Vegas und Orlando gelten als
Favoriten. Alle 30 Klub-Eigentü-
mer seien sich einig, die Spielzeit
zu Ende zu bringen. Drei Wochen
Vorbereitungszeit für Trainings-
lager sind geplant, so Silver. sid

Rad
Vuelta nicht
durch Portugal
Madrid. Anders als geplant wird
die Spanien-Rundfahrt der Rad-
profis nicht in Portugal Station
machen. „Wegen der außerge-
wöhnlichen Situation aufgrund
der Covid-19-Krise sehen sich die
Gemeinden Porto, Matosinhos
und Viseu nicht in der Lage, op-
timale Bedingungen für die Ver-
anstaltung von Rennen zu bie-
ten“, gab der Vuelta-Veranstalter
Unipublic bekannt. Die neuen
Etappenziele stehen bereits fest
und werden in den kommenden
Wochen bekannt gegeben. sid

Geschichtsträchtig Renate Stecher
rannte am 7. Juni 1973 in Ostrau als
erste Frau der Welt die 100 Meter un-
ter elf Sekunden, wurde drei Mal
Olympiasiegerin – am Dienstag feiert
die DDR-Sprinterin aus Süptitz bei
Leipzig ihren 70. Geburtstag. Foto: dpa

Stecherwird 70

Virtueller Schachmeister
Schach Mit einem Sieg gegen Vin-
cent Keymer hat sich Daniel Frid-
man zum ersten deutschen Inter-
netmeister gekürt. Nach 13 Run-
den lag Fridman mit 10,5 Punkten
vor dem 15 Jahre jungen Superta-
lent Keymer (9,5) und sowie
Georg Meier von den Schach-
freunden Deizisau (9,0).

Rubaiyat erster Sieger
Galopp Der amtierende „Galopper
des Jahres“ ist am Sonntag auf der
Rennbahn in Hoppegarten stan-
desgemäß in die Saison gestartet.
Mit Andrasch Starke im Sattel ge-
wann der drei Jahre alte Rubaiyat
als klarer Favorit das Dr.-Busch-
Memorial.

Wer vor wenigen Wo-
chen eine Kletter-
oder Boulderhalle
besucht hat, konnte

dort vor allem eines sehen: viele
Menschen. Doch wo sonst Profi-
und Freizeitsportler Wände er-
klimmen, wieder und wieder an
einem Griff scheitern oder im
Schneidersitz über Klettertechni-
ken diskutieren, ist schon vor Wo-
chen Ruhe eingekehrt.

Auch die Kletterhalle des Deut-
schen Alpenvereins (DAV) in
Neu-Ulm ist noch geschlossen.
„Wir nutzen die Zeit für kleine
Renovierungsarbeiten“, sagt Mo-
ritz Kaltenbacher, Geschäftsfüh-
rer der DAV-Sektion Neu-Ulm.
Die Schließung sei „drastisch,
aber noch nicht existenzbedro-
hend“, sagt Kaltenbacher, der
starke Verein im Hintergrund sei
in der Krise ein Vorteil.

Viele unabhängige Betreiber
haben diese Stütze nicht. Nur vier
Kilometer Luftlinie von der
DAV-Halle entfernt liegt die Ein-
stein-Boulderhalle in Ulm, in der
Sportler auch die Trendsportar-
ten Parkour, Yoga und Crossfit
ausüben können.

„Finanziell ist diese Zeit für
uns sehr schwierig“, sagt Corne-
lia Benk. Sie führt mit ihrem
Mann Christian die Halle in Ulm
und drei weitere Boulderhallen in
München, Duisburg und Reck-
linghausen. Die Ulmer Boulder-

halle gibt es seit sechs Jahren.
Nach dem vierten Jahr habe man
angefangen, Gewinne zu machen,
sagt Benk. „Jetzt mussten wir un-

sere Rücklagen komplett aufbbf rau-
chen und zusätzlich Kredite auf-
nehmen. Dadurch stehen wir wie-
der am Anfang.“

Die Einstein-Hallen haben den
Abonnenten die Wahl gelassen,
ob sie ihr Abo während der
Schließung pausieren oder wei-

ter zahlen wollen. „Über die Hälf-
te der Abonnenten hat uns wei-
ter unterstützt, das Feedback war
wahnsinnig gut“, sagt Benk. Die
Abos seien allerdings nur ein ge-
ringer Teil des Umsatzes. Wich-
tiger seien die Tageseintritte,
Gruppenevents, Kindergeburtsta-
ge und Schulklassen – Einnah-
men, die während der Schließung
vollständig wegfallen.

Die deutsche Kette Boulder-
welt, die unter anderem zwei Hal-
len in München betreibt, hat sich
Ende April in einem Brief an den
bayerischen Staatsminister Joa-
chim Herrmann gewandt und
Vorschläge dafür gemacht, unter
welchen Bedingungen Boulder-
hallen wieder öffnen könnten.
Darin heißt es: „Vor allem bei
kontaktlosen Sportarten wie dem
Bouldern sind die derzeit gelten-
den behördlichen Auflagen gut zu

erfüllen“, bei Bedarf könnten sie
in einigen Bereichen „sogar ver-
bessert werden.“ Cornelia Benk
findet, dass der Sportbereich in
der Corona-Krise „sehr vernach-
lässigt wurde, gerade was Präven-
tivtraining und das Gesundheits-
wesen angeht“.

Weniger Risiken eingehen
Mittlerweile ist klar: Kletter- und
Boulderhallen dürfen wieder auf-
machen. Wann genau, unterschei-
det sich allerdings von Bundes-
land zu Bundesland. In Hessen
dürfen die Hallen seit Samstag
öffnen, in Baden-Württemberg
müssen sie noch bis zum 1. Juni
warten. Im Außenbereich der
Einstein-Boulderhalle in Ulm
dürfen aber schon ab Montag wie-
der kleine Kundengruppen boul-
dern. Und auch an Felsen und
Bergwänden dürfte man künftig
wieder mehr Sportler sehen.

Mitte April hatte der Deutsche
Alpenverein noch davor gewarnt,
in den Mittelgebirgen zu klettern.
„Unfälle können passieren, ein
gewisses Infektionsrisiko be-
steht“, hieß es auf der DAV-Web-
site. Am vergangenen Dienstag
gab der Verein bekannt, Bergstei-
gen und Felsklettern seien wieder
möglich. Eine Warnung gibt es
trotzdem: Bergsportler sollen in
der Corona-Krise ihre „Risikobe-
reitschaft zurücknehmen“ und
„Abstand halten“.

„Finanziell ist diese Zeit
für uns sehr schwierig“
FreizeitsportWochenlang waren die Kletter- und Boulderhallen geschlossen. Nun dürfen
die ersten wieder öfff nen. Für Felsenfreunde gibt es eineWarnung. VonMoritz Clauß

Olympia-Premiere verschoben

Sportklettern sollte
bei den Olympischen
Spielen 2020 in Tokio
seine Olympia-Premiere
feiern. Die fällt in die-
sem Jahr flach, weil die
Spiele auf 2021 verscho-
ben wurden. Teilnehmen
sollen pro Geschlecht
20 Sportler.

Für Tokio wurde ein
spezieller Wettkampf-
modus geschaffen:
„Olympic Combined“,
eine Kombination aus
den Disziplinen Speed,
Bouldern und Lead.

Beim Speedklettern
entscheidet die Ge-

schwindigkeit, wer ge-
winnt. In Deutschland
ist die Disziplin noch
nicht weit verbreitet.
Beim Bouldern klettern
die Sportler sehr schwe-
re Routen, ungesichert
und in Absprunghöhe.
Lead bezeichnet das
Klettern mit Seil.

Seit sechs Jahren gibt es die Boulderhalle in Ulm, die Cornelia und Christian Benk gemeinsam betreiben. Foto: Matthias Kessler

Wirmussten
unsere

Rückllk agen komplett
aufbbf rauchen und
Kredite aufnehmen.
Cornelia Benk
Boulderhallen-Betreiberin

DFB-Plan
für die
3. Liga steht

Leipzig. Der Deutsche Fuß-
ball-Bund plant unbeirrt den Neu-
start, Revoluzzer aus der Regio-
nalliga schießen quer und ein
Spieler sieht sich nur noch als
Marionette: Die 3. Liga gleicht
nach außen hin eher einem Toll-
haus als einem Premiumprodukt
aus dem Hause DFB. Dennoch:
Am 26. Mai soll der Ball auch im
Unterbau der Bundesligen wieder
rollen – wenn die Politik zu-
stimmt. So teilte es der Verband
den Klubs in einem Schreiben
mit, über das die „Sportschau“ be-
richtet hatte.

„Da das von der Politik freige-
gebene Konzept vom ersten Tag
an gemeinsam von DFL und DFB
ausgearbeitet wurde und glei-
chermaßen für unsere Ligen und
Wettbewerbe angewendet wer-
den soll, sind wir optimistisch,
zeitnah eine bundesweite Freiga-
be zu erhalten“, heißt es in dem
internen Papier. Ein Zeitplan wur-
de ebenfalls gleich mit auf den
Weg gegeben. Die erste Corona-
virus-Testreihe soll vom 10. bis 12.
Mai durchgeführt werden, die
zweite vom 12. bis 14. Mai. Spä-
testens am 15. Mai könne das ers-
te Mannschaftstraining stattfin-
den. Elf Tage später würde die
Saison weitergehen. Am Montag
soll dieser Plan vom DFB-Präsi-
dium verabschiedet werden.

Damit man aufgrund regiona-
ler Unterschiede wirklich auf der
sicheren Seite ist, hat man in
Frankfurt offenbar auch neutrale
Spielorte in Betracht gezogen.
Der „Kicker“ berichtet, dass der
Drittliga-Ausschuss bei Präsidi-
um und Vorstand des DFB einen
entsprechenden Antrag einrei-
chen will. Derzeit dürfen zum
Beispiel der Hallesche FC und der
1. FC Magdeburg bis zum 27. Mai
weder Mannschaftstraining noch
Wettkämpfe bestreiten.

Unterdessen gibt es vermehrt
Kritik von Spielern. „Der DFB
will unbedingt, dass es weiter-
geht. Die Spieler werden zu die-
sem Thema aber überhaupt nicht
einbezogen. Wir sind nur Mario-
netten“, sagte Sören Bertram vom
1. FC Magdeburg. Er habe Angst
davor, sich bei einem Spiel anzu-
stecken und den Kopf nicht frei,
„weil wir nach einer Infektion für
den Rest unseres Lebens Lungen-
probleme haben könnten.“

Antragwird vorbereitet
Und als hätten sie beim DFB nicht
schon genug mit den 20 Drittli-
gisten zu tun, kommt nun auch
noch eine Alternativbewegung
aus der Regionalliga hinzu. Min-
destens 25 Viertligisten unterstüt-
zen einen Antrag auf eine zwei-
gleisige 3. Liga. Dieser Antrag soll
auf dem Außerordentlichen
DFB-Bundestag am 25. Mai vom
Saarländischen Fußball-Verband
eingebracht werden. Ob der DFB
den Antrag annimmt, ist noch of-
fen. In der Vergangenheit hatten
sich sowohl der Verband als auch
die Drittligisten gegen eine Re-
form ausgesprochen. dpa

Fußball Der Ball soll am
26. Mai wieder rollen –
doch einige Spieler und
Verantwortliche begehren
dagegen auf.

Rennfahren
bleibt
Rennfahren

Berlin. Lewis Hamiltons struppi-
ger Corona-Bart täuscht. Der
Weltmeister ist in der Zwangs-
pause der Formel 1 keineswegs
nachlässig geworden und sehnt
die Rückkehr ins Cockpit herbei.
„Ich fühle mich frischer und ge-
sünder als je zuvor“, sagt der
35-Jährige und spürt durch die un-
geplante Auszeit „mehr Energie,
mehr Inspiration und mehr Ent-
schlossenheit“ für neue Erfolge.
Die Worte des sechsmaligen
Champions in einem Video, das
sein Mercedes-Team am Wochen-
ende verbreitete, müssen für die
Titelkonkurrenz nach Drohung
klingen.

Hamilton will endlich zurück
auf den Asphalt, zur Not eben mit
Geisterrennen. „Ich weiß nicht,
wie spannend es für die Leute am
Fernsehen sein wird, aber es ist
besser als nichts“, sagt der Silber-
pfeil-Pilot. Rennfahren bleibe
auch vor leeren Rängen Rennfah-
ren. „Ich vermisse es wirklich“,
sagt Hamilton und blickt vor sei-
ner holzgetäfelten Wand etwas
sehnsüchtig in die Kamera.

Seit der kurzfristigen Absage
des Saisonauftakts in Australien
Mitte März, die Hamilton als
„Schock für das System“ emp-
fand, stehen die Räder in der For-
mel 1 still. Am 5. Juli will die
Rennserie nun loslegen, ohne Zu-
schauer in Österreich. Die Test-
fahrten mit den neuen Autos wer-
den dann vier Monate zurücklie-
gen, der bislang letzte Grand Prix
sogar sieben Monate.

Die erzwungene Entschleuni-
gung ist auch für Hamilton eine
völlig neue Erfahrung. Das Super-
star-Leben auf der Überholspur
ist vorerst ausgebremst: „Es ist
das erste Mal, dass ich für sechs
Wochen an einem Ort bin, seit ich
mich erinnern kann.“ dpa

MotorsportWeltmeister
Lewis Hamilton bekennt
sich in der Corona-Krise zu
Geisterrennen. Anfang Juli
soll es losgehen.

Geisterspiele
imTennis?

Paris. Die Organisatoren der
French Open schließen nicht
mehr aus, das wichtigste Sand-
platzturnier des Tennis-Kalen-
ders ohne Zuschauer auszutra-
gen. „Das Turnier hinter ver-
schlossenen Türen zu organisie-
ren, würde einen Teil des
Geschäftsmodells, die Bedienung
der Fernsehrechte, ermöglichen.
Dies darf nicht übersehen wer-
den“, sagte Bernard Giudicelli,
Präsident des französischen Ten-
nisverbandes. Zuletzt hatte Frank-
reichs Sportministerin Roxana
Maracineanu einer Austragung
ohne Zuschauer im Herbst eine
Absage erteilt. Die TV-Gelder
machen allerdings mehr als ein
Drittel der Einnahmen aus. sid

French Open Ausschluss
der Zuschauer wird in
Betracht gezogen.

Golf-Profis der European Tour haben
beim Auftakt einer virtuellen Turnier-
serie zur Linderung der Folgen der Co-
ronavirus-Pandemie teilgenommen
Deutschlands Golfstar Martin Kaymer
(35) belegte dabei den 14. Rang. Zum
Start des BMW Indoor Invitational
spielte er zu Hause am Golf-Simulator
eine 74er-Runde auf dem Old Course
von St. Andrews.
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